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1. Einleitung 

Die Anwendung der in den letzten Jahrzehnten entwik- 
kelten Lochkartenverfahren schafft die Voraussetzungen 
für die Einführung neuer Arbeitsmethoden in der For- 
schung und in der Dokumentation. Diese Verfahren kön- 
nen eine wirksame Hilfe zur Erhöhung der Arbeitspro- 
duktivität werden. Leider sind diese Methoden bisher nur 
wenig in der forstwirtschaftlichen Arbeit angewandt wor- 
den. Wir haben daher in einer anderen Arbeit (15) bereits 
die Grundlagen der Lochkartenverfahren und ihre An- 
wendung für wirtschaftliche und wissenschaftliche Zwecke 
behandelt. Dabei fanden die Anwendungsmöglichkeiten in 
der Forstwissenschaft besondere Berücksichtigung. Wir 
ließen lediglich die Forstpflanzenzüchtung außer acht. Hier 
a~beiten Wir bereits seit einigen Jahren mit einem einfa- 
chen Lochkartenverfahren, so daß wir Erfahrungen und 
Ergebnisse sammeln konnten, die in dieser Arbeit ein- 
gehend dargestellt werden sollen. 

Der Komplex der gesamten Forstpflanzenzüchtung 
umfaßt im großen Maßstab die Registrierung eines um- 
fangreichen Ausgangsmaterials und die Sortierung die- 
ses Materials und einer großen Zahl ihrer gezüchteten 
Nachkommenschaften. Daran schließt sich ihre Prüfung, 
verbunden mit statistischer Auswertung aller dieser Pflan- 
zen und sämtlicher durch verschiedene Züchtungsmetho- 
den erzeugter Neuzüchtungen an. Teilweise laufen dabei 
die Prüfungen und Auswertungen über Jahrzehnte, teil- 
weise bei den sogenannten Frühtestmethoden nur über 
kurze Zeiträume. Selten aber handelt es sich um geringe 
Pf lanzenmengen. Die bisher noch am Anfang stehende 
Forstpflanzenzüchtung geht allmählich zur systematischen 
Zuchtarbeit in breitem Umfang über. Mit dieser Entwick- 
lung steigen die zu bearbeitenden Versuchsflächen-, Pflan- 
zen- und Eigenschaftszahlen fast ins Unübersehbare. Es 
ist daher erforderlich, Methoden zu entwickeln oder zu 
übernehmen, die diesen Anforderungen gewachsen sind. 
Mit den Lochkartenverfahren sind uns die Mittel in die 
Hand gegeben, diese Aufgaben zu bearbeiten. 

Daher sollen Hinweise für verschiedene im Rahmen der 
Forstpflanzenzüchtung erforderliche Arbeiten, die viel- 
leicht vorteilhaft mit Hilfe von Lochkartenverfahren zu 
lösen wären, erörtert werden, während die zur Zeit wich- 
tigste Arbeit der Auswahl von Auslesebäumen und deren 
Aufnahme im nachfolgenden eine besondere und ausführ- 
liche Darstellung auf Grund ihrer zentralen Bedeutung 
enthalten soll. 
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2. Anwendungsmöglichkeiten von Lachkartenverfahren 
in der forstlichen Standortsrassenforschung 

In der Forstpflanzenzüchtung sind Bestrebungen in1 
Gange, die Formenmannigfaltigkeit einzelner Holzarten 
zu erfassen, um genaue Unterlagen für die Erfassung und 
Kennzeichnung der vermuteten Standorts- und Lokalras- 
sen zu erhalten. Viele Untersuchungen sind im Verlauf 
der vergangenen Jahrzehnte von den Forstlichen Ver- 
suchsanstalten und vielen Wissenschaftlern eingeleitet 
und inzwischen auch ausgewertet worden. Es sei hier nur 
auf die Namen von VILMORIN (55), ZEDERBAUER (58), MÜNCH 
(30), RUBNER (34), LANGLET (22), SCHMIDT (37), WRIGHT (57) U. 
a. hingewiesen. 

LANGLET Konnte beispielsweise in Schweden bisher ins- 
gesamt 107 Herkünfte des gesamten Verbeitungsgebietes 
der Pinus silvestris anbauen. 

Aus der Vielzahl der bisherigen Veröffentlichungen auf 
dem Gebiet der Rassenforschung geht hervor, daß die Va- 
riationbreite beachtlich ist und zwischen deutlichen Unter- 
schieden in morphologischer und physiologischer Hinsicht 
und bisher kaum erkennbaren oder keinen Unterschieden 
schwankt. Leider lassen sich die umfangreichen Arbeiten 
auf diesem Gebiet nur begrenzt auswerten, da lediglich 
die Eigenschaften berücksichtigt wurden, die klare Unter- 
schiede erkennen oder zumindest jedoch vermuten ließen, 
wie Höhe, Brusthöhendurchmesser, Astigkeit, Geradschaf- 
tigkeit usw., während andere Eigenschaften, die vielleicht 
ebenfalls wichtig wären, vor allem aber physiologische 
Angaben, unter Umständen gar nicht oder nur bei speziel- 
len Fragestellungen so von KARSCHON (21), LANGLET (22), 
SCHMIDT (37) U. a. untersucht worden sind. Leider konnten 
manche Arbeiten oftmals auf Grund fehlender oder sehr 
beschränkter Mitarbeiterzahl nur in geringem Umfang 
durchgeführt werden. Die Bearbeitung des Standortsras- 
senproblems sollte nur durch eingehende systematische 
und vor allem zielstrebige Untersuchungen erfolgen. Nach 
den bisherigen Gepflogenheiten, jeweils nur zufällig er- 
faßbare und wenige Eigenschaften einer Beobachtung zu 
unterziehen, können auch nur Teilergebnisse erwartet 
werden, die nicht zu einer endgültigen Klärung der Stand- 
ortsrassenprobleme führen. Es wäre möglich, dieses be- 
deutsame Problem der Forstwirtschaft, das in sehr vielen 
Ländern mehr oder weniger gründlich seit Jahrzehnten 
bearbeitet wird, mit Hilfe einer systematischen Vorarbeit, 
Planung, Untersuchung und Auswertung durch Lochkar- 
tenverfahren einer nach dem Stand unserer heutigen Er- 
kentnisse vielleicht zufriedenstellenden Lösung entgegen- 
zuführen. Und zwar müßte die Erfassung der Formen- 
mannigfaltigkeit der zu untersuchenden Holzart unter 
gleichzeitiger Aufnahme der Standortseigenheiten und 
anderer Umw-eltsbedingungen in repräsentativen Probe- 
flächen der Verbreitungsgebiete oder in Gebieten, in de- 
nen eine Klärung der Standortsrassenfrage gewünscht 
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